
 
 

Résumé de la thèse 

« La pratique du référendum local en France et en Allemagne : le moment 

référendaire dans la temporalité démocratique », Christophe Premat 

http://tel.archives-ouvertes.fr/docs/00/29/47/28/PDF/These_Premat.pdf 

 

L’institutionnalisation du référendum local répond à l’adaptation dans le temps du 

système représentatif à la montée en puissance d’une exigence participative partagée par 

les élus, l’opinion publique et les médias. En réalité, le tempo démocratique des systèmes 

politiques locaux s’est trouvé accéléré par l’inscription de ces dispositifs participatifs plus ou 

moins bien articulés à certaines décisions politiques locales. Le référendum local, en tant 

qu’instrument de démocratie semi-directe se trouve à la jonction entre le système 

représentatif et la participation des habitants à la vie locale. C’est sur les conditions et les 

effets de la codification d’un instrument que nous avons voulu approfondir par le biais d’une 

comparaison la mutation des systèmes politiques locaux. L’étude de la transformation des 

systèmes politiques locaux dans le temps passait par le développement d’une comparaison 

binaire pour approfondir à la fois la généalogie de l’institution référendaire dans deux pays à 

tradition politique différente au sein de l’espace européen et les effets de 

l’institutionnalisation sur les décisions politiques locales. 

 

 

 

Fragestellung und Ergebnisse der These 

Bürgerbegehren und Bürgerentscheiden in Frankreich und Deutschland. Das Moment 

des Referendums in demokratischer Zeitlichkeit 

 

Dieses Thema fokusiert um die Veränderung der repräsentativen Systemen auf der 

kommunalen Ebene in Deutschland und Frankreich. Die Arbeit zielt durch eine kontrastive 

Methodologie zu weisen wie die Bürgerbegehren und die Bürgerentscheiden in den 

repräsentativen Systemen integriert wurden. Die These unserer Arbeit ist die folgende: die 

direkt-demokratischen Verfahren ergänzen die repräsentative Demokratie, obwohl die 

Akteure dieser Verfahren behaupten, die repräsentative Demokratie zu überwinden. Es gibt 

verschiedene Instrumente in beiden Ländern, die sich zu der Bürgerbeteiligung referieren. 

Die Institutionalisierung der direkt-demokratischen Verfahren ist einen Versuch, ein Rahm für 

die Bürgerbeteiligung in der repräsentativen Demokratie zu setzen. Die lokale Eliten sowie 

die Medien und die aktive Bürgerorganisationen können durch diesen Rahm um 
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verschiedenen Politischen Debatte kämpfen. Die Bürgerbegehren und Bürgerentscheiden 

sind einen zeitlichen Prozess, die helfen können, eine Bürgermobilisierung zu schätzen. In 

Wirklichkeit gibt es einigen Stufen in einem Bürgerentscheid, das heisst das die 16 

deutschen Ländern verschiedene Quorum definiert haben während nur die Bürgerbeteiliung 

in Frankreich ins Betracht genommen wurden. Diese Quorum (Unterschriftensquorum und 

Abstimmungsquorum) haben einen bestimmten Einfluss um die zeitliche Prozess der 

Politische Mobilisierung. Übrigens können die Initiatoren das Politische System 

kennenlernen indem sie eine Bürgerinitiative setzen.  

Direktdemokratische Elemente verstärken das repräsentative System, weil sie eine 

Bürgerbildung stimulieren. Der Vergleich ist um so wichtiger als er verschiedene 

Konfigurationen beleuchtet. In Frankreich gibt es im Prinzip keine richtige Bürgerbegehren, 

weil die Bürgermeister das Verfahren kontrollieren, während es ein Diskrepanz in 

Deutschland gibt, mit den Ländern, die hohe Quorum gestellt haben und den Ländern, die 

bürgerfreundliche Verhältnisse kennen. Die anderen Indikatören, die in der These behandelt 

wurden, betreffen der Politische Entscheidung. Während die Bürgerentscheide bindend in 

Deutschland sind, gibt es in Frankreich eine doppelte Möglichkeit: entweder können die 

Bürgermeister ein Referendum organisieren oder können sie mit einem konsultativen 

Referendum zufrieden sein. Das Beteiligungsquorum, das in Frankreich in 2003 bestimmt 

wurde, ist zu hoch um eine richtige Praxis zu liefern. Deswegen sind die meisten 

Referendum konsultativ in Frankreich. Der Vergleich weist, wie verschiedene Praxis under 

einem relativ klaren Begriff existieren. Man muss das Verhältnis zwischen den 

direktdemokratischen Verfahren und dem Politischen System (Gemeinderat, Bürgermeister) 

analysieren, um ein Bild der Struktur der politischen Macht zu haben.  

Zum Schluss können wir sagen, dass die direktdemokratischen Verfahren das Tempo 

der Lokale Politik mehr komplex gemacht haben, insofern als das Politische System 

gezwungen ist, äussere Fragen ins Betracht zu nehmen. Die lokale Eliten verwenden diese 

Instrumente, um mit den Wählern ein Dialog zu führen. Sie versuchen, ein partizipatorisches 

Bild zu bilden. 


